
Ein Erinnerungsblatt auf das rab
unſ ers hochſeligen Oberhirten. 2—)

Di letzten Worte und Aufträge eines Dahinſchei

*
denden ſoll man heilig halten. Fünf Tage vor ſeinem
Tode, Am Charſamſtag, welchem Tage Niemand
ſeine nahe Auflöſung ahnte, gab mir der un hoch
ſelige Herr Biſchof Gregor Thomas den Auftrag nach  2
folgendes Schreiben In der Monatſchri abdrucken
zu laſſen, welches zugleich einen kleinen Beitrag 3ur
Biographie des Hochſeligen enthält, und von einem
Manne herrührt, der zu ſeiner Zeit einige Berühmt⸗
heit rlangt hat, Ind jedenfalls ein Muſter eines
wiſſenſchaftlich gebildeten, glaͤubensmuthigen und from  —  —

Abten iſt
CES rfolgt ſomit der Originalbrief, gerichtet an

Och Herrn Gregor Thomas Ziegler, der Philo⸗
ſophie und Theologie Doktors, geiſtlichen Rathes, und
Profeſſors der Dogmatik iun W'j  ten.

Wenn eS uch der Redaction dieſer Blätter n
Ar

＋ zweckmäßig geſchienen, die vielen Biographien und Ne
krologe unſers verblichenen hochwürdigſten Oberhirten Urch
einen derartigen Verſuch vermehren, ergreift ſie mit
Freuden leſe ihr Ur die üte des hochwürdigſten HerrnDomkapitular Schiedermayr gebotene Gelegenheit ein Erinne—
rungsblatt auf das rab des Dahingeſchiedenen legen,
theils Uum ihrer Pietät gegen ſelben einigermaſſen genügen,
theils Iin der Ueberzeugung, ihrem Leſerkreiſe ami einen

ern Dienſt zu erweiſen.
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Wuer Gochwürden, WWohlgeboren
Gochzuverehrender *  —  Herr; und Dreund!

Mein unvergeßlicher ugend und Alters⸗Freund
Hochw Abt Rupert Kornmann hat mich chon
Hor mehreren Jahren durch ſeine Briefe e kennen
und ehren gelehrt. Deßhalb bat ich errn Beicht⸗
ater Job, Ihnen meine achtungsvollſte Empfehlung
ſchriftlich und mündlich zu melden

Seitdem würdigten Sie mich mit dem öſtlichen
enke I  hrer gelehrten rodutte vorzüglich des
erſten und un auch des zweiten Theiles der vierten
Anflage von Klüpfels Theologie.

ſtaunte Uüber hre literariſchen Kenntniſſe,
E darin enthalten ſind Ihre edle Denkart, Ihr
raſtloſes Streben die Sache der Religion
und Theologie r  4 Wonne. Sie 0  E dadurch
nicht Aur Ihnen, ſondern auch unſerm Benediktiner
Orden, ein ehrenvolles enkmal errichtet. Nur machten
Sie eine ʒu günſtige Erwähnung meiner gutgemeinten
riften; dieß ſehe ich als Ausfluß re edel ge⸗
ſtimmten Herzens an. Nehmen Sie alſo meine dank
barſte innigſte Verehrung, nie erſterben wird,
in Ute auf! Das an unſerer Freundſcha
wie unſers religiöſen Ordens ird mir immer
heilig ſein.

Gern möchte ich hre vortreffliche vierte Auf⸗
lage Klüpfels wie ehevor Ihre akademiſche
Rede vom Rationalismus recenſiren. Aber mir
iſt von der zweiten und dritten Auflage gar nichts
bekannt; nebſtdem In ich chon über wanzig
vom Lehramte der Theologie entfernt, we in der
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Zwiſchenzeit verſchieden modifizirt Urde. iezu kom⸗
noch meine fühlbaren Alters⸗ und Geſundheits⸗

Umſtände. Zu ſo einer Arbeit ſcheint mir der dle
Herr Profeſſor Salomon geeignet zu ſein, den ich
dazu aufgemuntert, und auf alle mögliche Art C
zu unterſtützen verſprochen habe

Was mir noch Kräften übrigt, ente ich der
Vertheidigung meiner Iim Ublitum erſchienenen Produkte
zu widmen. Zwar ſchweigen jetzt die Gegner  . doch
ich befolge die Marime: 581 VIS D Dara um
Man ſoll In ſo einer wichtigen Sache en  eLr nicht
anfangen, oder bis das nde ausharren.

e Berichtigung unſrer kirchlichen Angelegen  —  2
heiten 0 ſchon ſeit vier Jahren; dermals will
und kann ich mich nicht mehr zu einer Anſtellung
brauchen laſſen. Da In kurzer Zeit ſo viele meiner
Freunde Rupert Kormann, Doller, apt X. Ze.
in eine beſſere vorausgingen, 10 wünſche ich
ſehnlichſt, denſelben In folgen zu können.

Mögen hochzuverehrender Freund! recht
lange der Sache imPm beſten Wohlſein erhalten
werdenl! Mit dem wärmſten efühle des Dankes
und der Verehrung bete ich aſfr zum Himmel, flehe
um Ihre fernere ſchätzbarſte Freundſchaft, und erſterbe
hochachtungsvoll

Hochw 0  ge
innigſter Freund

Maximilian Prechtl,

An Herrn Beichtvater Job
gelegenheitlich meine erzliche

Empfehlung!
21 *
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Prechtl Marxrimilian war 1757 bei Sulzbach
geboren, ſtudirte das Gymnaſium inter den Jeſuiten
zu Amberg, trat Q&  ahre alt in Benediktiner⸗—
Stif Michaelfeld, vurde 1781 Prieſter; ildete ſich

der Univerſität alzburg beſonders —0—
et CiVIE veiter aus vurde chon Aann0

rofeſſor des kanoniſchen Rechtes IM Stifte 1794
Amberg, wo er bald Rektor und am 14

Jänner 1800 zum Abte Michaelfeld erwählt wurde
Seine Schriften ſind meiſtens ireniſcher und polemiſcher
Natur, vorauf auch IM obigen Briefe hingedeutet
Dir Näheres enthält Binders Realencyklopädie.

Bei dieſer Gelegenheit erlauben Wwir uns Auf emn
dogmatiſches Werk aufmerkſam zu machen, welches
nach dem ei der IM obigen reiben elobten
jerten Auflage Klüpfls eſorg und umgearbeitet
vom ſeligen hochwürdigſten Herrn iſchof Gregor
Thomas damals 10  T der ogmati ten
arbeite und ene reiche Fundgrube, beſonders für den
Auktoritäts Beweis iſt, durch faſt erſchöpfende Citaten
aus der Tradition.

CEs rſchien hievon bisher
Theologia generalis (Polegomena) Theologia dog-

matiea Cathoheg. Volum Der Verfaſſer iſt eben emnm
Nachfolger auf demſelben Katheder Wien, Dr.
Johann we

leſe Empfehlung ru enſa der hoch
ſelige Herr Biſchof bei Gelegenheit meines oben
wähnten letzten Beſuches auf, inſonders auch darum,
weil Herr Doktor Schwetz oberſte Drinceipnun
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Credendi aufſtellt nämlich das magisterium Petro
apostolieum.

Indem ich mich dieſes ſo werthen Auftrages
entledigt habe, biete ich mich zugleich d etwaige
Beſtellungen dieſer Dogmatik bei dem Herrn roſeſſor

nicht unbedeutenden Abzug M

Preiſe beſorgen V  1 wollen.

Domtapitular Schiedermayr.

Ueber den Ablaß

Dis Kirche hat M der Trienterſynode V  *.  ber das
Weſen und die Wirkſamkeit des Ablaſſes keine Defi
nition egeben ſondern wie etann den Behaup⸗
tungen der Abtrünnigen die entſchiedene Erklärung

geſtellt die Kirche 0 das unbeſtreitbare
Recht Abläſſ. zu ertheilen und der hebrau derſelben
ſei dem gläubigen Volke eilſam und daher eizu⸗
ehalten.

Die Frage, vas der Ablaß ſei, war gar nicht
Gegenſtand der Controverſe geworden, die zu Trient
verſammelten V  äter  2 hatten daher auch einen Grund
dieſelbe V beantworten.


